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Das buch
1997 wurde das Transplantationsgesetz (TPG) verabschiedet. Dies regelte zwar viele 
Fragen, doch eine Reihe von Problemen blieb bis heute ungelöst. Das Thema bleibt 
sensibel, fordert zu ethischen Grenzgängen heraus und berührt Tabuzonen. Die Frage, 
wann jemand tot ist, wurde durch das Gesetz zur Organtransplantation (ganz bewusst) 
nicht beantwortet. Da Mediziner dies jedoch laufend entscheiden müssen, gewinnt 
die Diskussion in letzter Zeit wieder an Bedeutung. Im Mittelpunkt der kritischen 
Auseinandersetzungen steht die Beibringung neuer Daten/Fakten zur Hirntod­
konzeption, die damit verbundene Frage des Sterbeprozesses sowie erforderlichen 
Einwilligung. Gravierend das Faktum, dass in Medizinerkreisen zur Hirntodkonzeption 
nach wie vor Uneinigkeit besteht. Der Autor stellt in Frage, ob der Gesetzgeber, nur 
nach den Annahmen der Transplantationsmedizin oder einer Mehrheitsmeinung, 
überhaupt legitimiert war, eine gesetzliche Regelung der Organentnahme und  
Transplantation zu erlassen.
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a.a.O. am angeführten Ort 

Abs. Absatz 

AcP Archiv für die civilistische Praxis 

AKE Außerkörperliche Erfahrung(en) 

AöR Archiv des öffentlichen Rechts (Zeitschrift) 

APCs Antigen präsentierende Zellen 

Art. Artikel 

Aufl. Auflage 

B Belgien 

BÄK Bundesärztekammer 

Bd. Band 

BDO Bundesverband der Organtransplantierten e.V. 

BGB Bürgerliches Gesetzbuch 

BGBl. Bundesgesetzblatt 

BGH Bundesgerichtshof 

BGHSt Entscheidungen des Bundesgerichtshofs in Strafsachen 

BGHZ Entscheidungen des Bundesgerichtshofs in Zivilsachen 

BRK Bayerische Rote Kreuz 

BSG Bundessozialgericht 

Bt-Drs. Bundestagsdrucksache 

BtR Betreuungsrecht 

BVerfG Bundesverfassungsgericht 

bzw. beziehungsweise 

ca. cirka 

CDU Christlich-Demokratische Union 

CSU Christlich-Soziale Union 

d.h. das heißt 

DM Deutsche Mark 

DMW Deutsche Medizinische Wochenschrift 


